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©er eiferfûdjfige Chauffeur ber Silm bioa.
V3ieber eine (St anbalgefd?id)t e in Xoö Slnßeteö.

Vtan potte fd?on längere 3eit nid>fö non bem treiben ber ^»tnitDeïf in
£00 2Xngete0 in Californien oernommcn. ©ollte baö Jilmobltchen gar fo
frffenffreng getoorben fein, bah man nicpt einmal mepr non einem Srint*
gelage ober einem übermütigen (Streich, ber bie Nachtruhe ber ^iïmfïabt ein
menig ftorte, in ben ameritanifcpen 3<dtungen su lefen befam? Vtan begann
fid) bereites ju ängftigen, man fürchtete, fid? nicpt mehr an (Stanbalgefd?id)ten
ber ^ifmtcute mit innerem ©epagen entrüffen su tonnen. Sfber ber Sfnall
eineo VeDolDerfcbuffeo, ber biefer Sage plofflid? auo £00 Singeleo herüber*
tonte, beruhigte tnieber bie Sîetmlforfer: ®ie gilmleute hoben, ©ott fei ©ant,
nod? immer ©efcpmad an nieblid?en (Stanbalgefd)id)ten.

®ie neue (Stanbalaffäre ber falifornifd)en gilmftabt iff mit allen Sollen
unb Zftequifiten auogeffattet, beren eine richtige (Senfationoaffäre bebarf. ©a
iff ein ffeinreiçher Vtann, ber ©elage oeranjtaltet, bei benen er bie eble
V3eiblid?teit nicpt mifTen mill, ferner swei Silmfcponpeiten, oon benen bie
eine mehr nod? alo burd) ihr gilmfpiel, burd? ihre Volle in einer gepeimnio*
Dollen sCorbaffäre befannt iff, ein eiferfüd?tiger ©pauffeur, ba gibt eo na*
fürltd? (Tpampagncr unb feine Söeine, ©elifateffen, üppig eingerichtete SBohn*
unb llnterhaltungoräume unb fcpltehlid) einen gang einfachen Vcooloer, ber
bie fenfationelle Söenbung herbeiführt.

©er petroleummagnat (Sourtlanb ©ineo, ein junger Vtann, ber fid? nid?t
1 gern langweilt, oeranffaltete oor einigen Sagen in feinem oornepm auo*

geffaffeten fbaufe ein fleineo Jeff, su bem er einen grofen Seil ber $ilm*
I folonie getaben patte. ©ie (Sprenpläpe neben ihm hotten bie beiben betannten
I fd?onen gtlmfchaufpielerinnen (Sbna puroiance unb SJtabel Vormanb inne.
1 (So ging fehr luftig su, man fprad? fehr fleifig bem gefeplid? oerbotenen
' Slltopol su unb in oorgerüdter Vacptftunbe ging man basu über, allerhanb
' Slllotria su treiben, wobei ber petroleummagnat unb $räulein Stormanb fid?
] befonbero peroortaten. piötfüd? erfd?ien ber (Xhouffeur beo gräuteino Vor*
1 manb, ein gcwijfer Shells?, auf ber 25ilbfläd?e. Dpne etwao so fagen, 30g
1 er einen Veooloer unb fcpoh ben ©aftgeber über ben fjaufen. 3n ber all*

gemeinen Verwirrung, bie felbftoerffänblid) nad? bem Veooloerattentat ent*
j ftanb, entfioh Sfellp, bod? ftellte er fid? balb barauf fclbft ber poligei. (Sr
1 oerantwortete fid? bamit, er höbe einige 3eit oor bem fboufe beo petroleum*
1 magnoten, ber burd) einen ©ruftfepuh 3War fd?wer ocrlept würbe, ober mit
i bem Seben baoontommen bürffe, auf feine Herrin gewortet. ®o ihm bieo

aber 3U lange bauerte, fei er ino fbauo gegangen, um fie su holen, ba fie,
1 wie er ertlärt, „tränt unb nid?t imftanbe war, länger su bleiben", ©ineo,
1 ber betrunten gewefen fei, höbe f^rdulcin Vormanb pinbem wollen, weg*

sugehen, unb fid? bobei ihr gegenüber honbgreiflid?e 3ärflid?teiten erloubt. 3n
V3ut borüber höbe er, SMp, auf ben petroleummognoten gefd?offen. Pîod?

1 mertwürbiger wirb bie Slngelegenpeit burd? bao (Singejtänbnio beo dpauffeuro,
i bah er ben Veooloer ouo ber SBopnung feiner Herrin mitnahm, alo er fid? sum
fjaufe beo ©ineo begab, gräulein puroiance, ber anbere gtlmftar, beffreitet,

I baf ©ineo ihre Kollegin surüdsuhalten oerfuept höbe. graulein Vormanb
I hot fid? bioper jeber Sleuferung enthalten. (Sie befolgt piebei biefelbe Sattit,
1 wie in ber Vtorbaffäre Saptor, obwohl fie bamalo, im Jebruar 1922, su*
; gegen war, alo ber betannte gilmbirettor Saplor ermorbet würbe. (0Mör.3.)
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Der eifersüchtige Chauffeur der Filmdiva.
Wieder eine Skandalgeschichie in Tos Angeles.

Man hatte schon längere Zeit nichts von dem Treiben der Filmwelt in
Tos Angeles in Kalifornien vernommen. Sollte das Filmvölkchen gar so

sittenstreng geworden sein, daß man nicht einmal mehr von einem
Trinkgelage oder einem übermütigen Streich, der die Nachtruhe der Filmstadt ein
wenig störte, in den amerikanischen Zeitungen zu lesen bekam? Man begann
sich bereits zu ängstigen, man fürchtete, sich nicht mehr an Skandalgeschichten
der Filmleute mit innerem Dehagen entrüsten zu können. Aber der Knall
eines Nevolverschusses, der dieser Tage plötzlich aus Tos Angeles herübertönte,

beruhigte wieder die New-sjorker: Die Filmleute haben, Gott sei Dank,
noch immer Geschmack an niedlichen Skandalgeschichten.

Die neue Skandalaffäre der kalifornischen Filmstadt ist mit allen Vollen
und Requisiten ausgestattet, deren eine richtige Sensationsaffäre bedarf. Da
ist ein steinreicher Mann, der Gelage veranstaltet, bei denen er die edle
Weiblichkeit nicht missen will, ferner zwei Filmschönheiten, von denen die
eine mehr noch als durch ihr Filmspiel, durch ihre Nolle in einer geheimnisvollen

Mordaffäre bekannt ist, ein eifersüchtiger Chauffeur, da gibt es
natürlich Champagner und feine Weine, Delikatessen, üppig eingerichtete Wohn-
und Unterhaltungsräume und schließlich einen ganz einfachen Nevolver, der
die sensationelle Wendung herbeiführt.

Der Petroleummagnat Courtland Dines, ein junger Mann, der sich nicht
> gern langweilt, veranstaltete vor einigen Tagen in seinem vornehm aus-

gestatteten Hause ein kleines Fest, zu dem er einen großen Teil der Film-
> kolonie geladen hatte. Die Ehrenplätze neben ihm hatten die beiden bekannten
j schönen Filmschauspielerinnen Cdna purviance und Mabel Normand inné,
l Cs ging sehr lustig zu, man sprach sehr fleißig dem gesetzlich verbotenen

Alkohol zu und in vorgerückter Nachtstunde ging man dazu über, allerhand
Allotria zu treiben, wobei der Petroleummagnat und Fräulein Normand sich

I besonders hervortaten, plötzlich erschien der Chauffeur des Fräuleins Nor-
> mand, ein gewisser Kelly, auf der Dildfläche. Ohne etwas zu sagen, zog
> er einen Nevolver und schoß den Gastgeber über den Haufen. Zn der all-

gemeinen Verwirrung, die selbstverständlich nach dem Nevolverattentat ent-
î stand, entfloh Kelly, doch stellte er sich bald darauf selbst der Polizei. Cr

verantwortete sich damit, er habe einige Zeit vor dem Hause des petroleum-
> Magnaten, der durch einen Drustschuß zwar schwer verletzt wurde, aber mit
i dem Teben davonkommen dürste, auf seine Herrin gewartet. Da ihm dies

aber zu lange dauerte, sei er ins Haus gegangen, um sie zu holen, da sie,
> wie er erklärt, „krank und nicht imstande war, länger zu bleiben". Dines,

der betrunken gewesen sei, habe Fräulein Normand hindern wollen,
wegzugehen, und sich dabei ihr gegenüber handgreifliche Zärtlichkeiten erlaubt. Zn
Wut darüber habe er, Kelly, auf den Petroleummagnaten geschossen. Noch

i merkwürdiger wird die Angelegenheit durch das Eingeständnis des Chauffeurs,
i daß er den Nevolver aus der Wohnung seiner Herrin mitnahm, als er sich zum
Hause des Dines begab. Fräulein purviance, der andere Filmstar, bestreitet,

ì daß Dines ihre Kollegin zurückzuhalten versucht habe. Fräulein Normand
l hat sich bisher jeder Aeußerung enthalten. Sie befolgt hiebei dieselbe Taktik,
i wie in der Mordaffäre Taylor, obwohl sie damals, im Februar ay22, zu-
i gegen war, als der bekannte Filmdirektor Taylor ermordet wurde. (N. Wr.I.)
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